
26,5) Die abrahamitische Wanderschaft 1St, anders

Anonymus ZESARLT, «Glaubenseinberufung». Wenn S1e Etappen
durchschreıitet, WeNnnNn s$1e Hındernissen un: ugen-
liıcken der Stockung begegnet, erkennt sS1e sıch VorJerusalem: Gedanken ber allem In deren Überstieg; W1e wa anläßlich der

eıne «einz1ıge und unıversale» Aufforderung, die VO  - dem noch Höheren gekommen
1st un! die alle Seßhaftigkeiten un alle BindungenStadt tfür die monotheıistischen bıs ZU einzıgen Sohn Isaak 1n rage stellt un! aut
die der gleiche Abraham Berg Morıa mıt «Hıer bınReligionen iıch» Zwischen diesen beiden Enden des
«Bruches»: «Ziehe hinweg» und «Hıer bın ıch» (der
sıch TST 1n der eschatologischen Vollendung wıeder

Es 1St nıcht eıcht, in eıner systematischen Abhandlung schließen wiırd, denn AUS ıhr bricht die Neuheıit des
den Ursprung un: die wesentlichen Gegebenheiten Lebens hervor, VO  e} (sott ZU Menschen un:! VO

einer lebendigen Tradıtion autzunehmen: «Ursprung» Menschen ott wacht Abraham als unıversaler
bedeutet hıer sovıel w1e das «Begründende» oder, Fürbitter: «Vater aller Gläubigen».
anders DESaARLT, ıne radıkal Offtensichtlichkeit in Ehrlich DESAQL sınd WIr mıt diesen etzten Bemer-

kungen bereits ın den Raum eingetreten, den dieder Ordnung des Sınnes, der jede spatere Auslegung
überste1gt. In einem solchen MaliS, daß — wenn INan ıhn iıslamısche Tradıition eröttnet hat, die abrahamiti-
anzuschauen versteht daraus die noch unberührte sche Universalität autzunehmen. Eın Raum, der unNnse-

un! noch autzunehmende Bedeutung des rsprungs 1C5 Erachtens VO  =) der eigentlich theologischen Refle-
hervorgeht. Es 1St wahrscheinlich Fratsam, darauf 10N noch sehr vernachlässigt 1st un!' dessen Erfor-
bestehen: der Platz, den Jerusalem' 1n jeder der dreı schung Z größten Teil auf den Bereich der Spezıalı-
Religionen aufgrund der jeweılıgen Offenbarung ein- sten oder Sal auftf Grenzbereiche des Denkens be-
nımmt, 1St das Ma{ß sowohl seıner Einzigkeit w1e auch schränkt Ist
seiner Universalıtät. Diese beiden Grundlini:en sollten Denn die Anpassereı hılft, da{fß jedesmal oder
als solche nıcht mehr in rage gestellt werden. einahe jedesmal Wenn davon die Rede ISt; die

ıslamısche Verankerung «1Im Glauben Abrahams» (an-
gesichts der schon Jetzt test aufgestellten und trıum-Abraham , ersier Vorübergehender phierenden Entwicklungsgeschichte der beiden ande-

Dıieser «Mensch aller Anfänge» 1St 1ın der Tat dem ren Tradıtionen) nach der Art eines Rückschrittes 1ın
entstehenden Jerusalem begegnet. Indes ält sıch be1 der Ordnung der eıt gul WI1Ie in jener der Religion
diesem ursprünglıchen Ereijgn1s weder das ine noch abgehandelt wird.
das andere VO eiıner einzıgen dieser drei Traditionen Nun hat aber ın den ugen ıhrer Vertreter die

Ausschluß der anderen aneıgnen. Sıe tinden sıch ıslamiısche Anschauung VO  S Abraham denselben VWert
umgekehrt dabe;j als miteinbezogene wiıieder, besser, W1€e iıne Wiıederaufnahme, aber in der Ordnung der
S$1e stehen damit in Gemeıinschatt. Offenbarung, ausgehend Nau VO  e} seinem «Eıgenna-

Das Judentum sıeht 1n Abraham, WEeIN 1a dies Abraham“®. Dıies könnte eiınem großen Teıl
überhaupt in Erinnerung rufen mufß, den Bahnbrecher seıne außergewöhnliche Klarheit und Durchsichtig-

keıt in eınem erklären. Wır möchten s1e sehr kurz indes Abenteuers des Glaubens iın diesem Akt,; der
gleichzeıtig Trennung un:! Hıngabe das Unvorher- Erinnerung rufen. Mıt den Worten des Korans (2,48)
sehbare (Gottes Wr Er leıbt, dies 1st gahz klar, der W ar Abraham «weder Jude noch Christ, sondern eın
sinnbildliche Vater, das ınwandtreıe lebendige Zeug- «]aiinzf»‚ eın Gläubiger schlechthin. Er WTr un: bleibt
nN1s des Glaubens des hebräischen Volkes, VOTr Gott deshalb der Imam (jener, der die Orıientierung o1bt, der
und VOT den Menschen. Selbst als siıch dieses als Volk Führer) VO  5 allen Gläubigen schlechthin (3,60) Dies
1n Palästina nıederliefiß un! das «verheißene Land» ist die wesentliche prophetische Funktion Abrahams:

S1€E wieder 4a1l Licht bringen 1st der besondere Planeiınmal durch die Eroberung besetzt War und die ersten

Früchte des Bodens als Opfergaben gebracht wurden des Islams. Daraus ergeben sıch klar WwWwel Konsequen-
(man kennt den symbolischen Anklang dieser Geste Z der muslimiısche Glaube kann nıcht anders als den
kosmischer w1e€e zugleich sakraler Integration), taucht Ausschluß der anderen ebentalls 1in Abraham gründen-
die schützende Gegenwart wiıeder auf «Dann sollst du den Glaubensgemeinschaften ausschließen: auf ine
anheben un! VOT dem Herrn, deinem Gott, sprechen: posıtıve Weıse: weıl S1e « der Vater aller Gläubigen»

bereits 1mM Sınn des Glaubens, dessen Zeuge ISt;Eın umherirrender ramaer Wr meın Vater. „>” (Ditn
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sammelt (Sınn ı der zweıfachen Bedeutung des meıdlicherweise dazu dienen, darautf die historische
anzösischen Wortes «  S>»! Richtung und Kommu- Stadt errichten, die 1 Verlauf ıhrer komplexen

nıkation Bedeutung), finden S1C sıch, jeder Zukunft NIeEe authören wiırd sıch auf diesen Ursprung
beziehen. S1e erscheint denn auch WIeC ineseinem Platz, einbezogen ı die Ahl-al Kitab, die

«Gemeinschaftt der Leute des Buches» Spannung hineingestellt (und das aut typologi-
Das Entstehen dieser Traditionslinie wurde das schen Ebene, die auch für andere spater A Jerusalem

mußflÖß INa sıch vergegenwartıgen WwWenn auch TSLT herausgewachsene relig1öse Formen oilt, WI1e ZuU

allerersten AÄnsätzen, ZzUuU Eintrıitt die Zeıten der Beispiel die etablierte Christenheıt) zwıischen
theokratischen Tendenz auf der Seıte un denGeschichte und Zu Weg durch diese Zeıten der

Geschichte Umso mehr, als S1C, WIeC Inan sıch 1110- Freiheitsregungen der Erinnerung sowohl
ne'  3 VO  - Anfang den Ort kreuzt, den WIT als das ursprünglıche Berufung w 1e eschatologische
«entstehende Jerusalem» angesprochen haben Die Bestimmung auf der anderen Seıte Ilustration gleich-
grundlegende Topologie der Stadt erscheint VO  - hıer ZEILS WIC Struktur der grundsätzlıchen un lange
und ı un! bezeichnet die noch ı offenba- WIC die Geschichte dauert, unlösbaren Äntınomıe,
rende Bedeutung, die auch das Mafß abgeben wiırd für denn S1C markiert die Dauey gerade der Geschichte
die Treue der Stadt sich selber ı Plan (sottes gut zwischen dem «Jerusalem VO  e oben» (dem hımmlı-
z  16 für JENE der Gläubigen, die sıch ıhr «hinwen- schen) und dem «Jerusalem VO  e unten>» (dem irdi-

-
eN>» werden, siıch nach ıhr auszurichten schen)
Nun sehen WITLr aber auch hiıer un! den christus- Von diesem letzteren kennt 111a die Etappen

bezogenen Horizont über dieses entstehende Jerusa- Entfaltung, die VO zweıtachen Prinzıp geregelt
lem sıch erheben Es befindet sıch noch diesseıts (oder wurde, staatliıchen (dem <Thron Daviıds») und
Jenseıts) des Bereiches der quantifizierbaren Geschich- relıg1ösen (dem «Tempel») Als Davıd die Bun-

Dıiese kann normalerweise NUur Hypothesen autstel- deslade VO  - Kirjath Jearım dahın überträgt, «macht
len bezug auf die sehr wahrscheinlich zutreffende aus dem kanaanıtischen Heıiligtum Jerusalem ine

Identifikation des Ortes Inıt dem künftigen Jerusalem yottgeweihte Stadt, das politische un: sakrale Zen-
derBıbel Er heifßt «Salem», bedeutungsvoller ıgen- S Israels, die Hauptstadt, die weder VO  a ıhrer

sıch un: durch das, W as Sagl, «Friede»: geographischen Lage noch VO  e ıhren wirtschaftlichen
Aı} «Melchisedek aber, der KönıigVO Salem, rachte rot Vorteilen her hätte gerechtfertigt werden können»

BA un Weın heraus: War ein Priester des höchsten Das ursprüngliche «kanaanıtische Heiligtum», sehr
(sottes Und segNELE ıhn un! sprach Gesegnet 1ST wahrscheinlich den Spater hinzugekommenen
Abram VOo höchsten Gott, dem Schöpfer des Hım- Schichten die ers feststellbare Schicht WwWar N der
mels un: der Erde, un! gCPILESCH der höchste Gott, Jebusiter, Völkerschaft deren Name «1111 Ver-

siıchder deine Feinde ı deine and gegeben hat! Und zeichnis der VO:  - Israel ausgetilgten Völker»
Abram gab iıhm den Zehnten VO:  } allem» (Gen tindet Denn die Ambivalenz wiırd VO U  3

20) Höchstmaß hier gegenWartıg seıin S1e leugnen
Der Stadt «der Name (sottes wohnen wırd» oder verschweigen wollen, hijefße beinahe, gleich-

mu{fß INa  =, sich ohne Wortspiel nähern WIC ZCIUS die konkrete Wirklichkeit dieser Stadt auslö-
«Nicht-ort», Überschreiten des indıvyiduel- schen wollen, solchen daß INa  -

len oder kollektiven Selbst, beginnenden Feıer zugleich die Wahrheitsbedeutung der prophetischen
Liebe Der christliche Glaube wird denn Anklage, die das andere Jerusalem appelliert

f auch Kreuz Christi die Chiffre des Wortes finden, dieses hier F protestieren, auf 1016 eintache
das Anfang be1 Gott War un!: dessen «Hıngabe» Metapher reduziıert.
(kenosis, Phiıl bıs Zu Tod die Liebe (sottes Das eEINMULLSE Verhängnis der Krıege un! Mißge-
«sagt», die un Zuerst liebte: die Sıcht « Jerusa- schicke verschont die «heilıge Stadt» gewiiß nıcht: sieht
lem, Stadt der Liebe» tindet darın sehr wahrscheinlich Inan SIC indes aber nıcht, VO  e der Ööhe ihrer Zukunft
ine der seltenen, 1aber unerschütterlichen Bestät1- her dıe systematische Bewerkstelligung dessen

leiten, W5 INan ohl «geheilıgten Völkermord»
CNNCN muß? Dıie Art auf die siıch die Eroberung des

Cn  e Kaumes («Heıilıges Land») vollziehen wiırd der dazuEın Reich ıın Jerusalem. Abtriften des Tempelkults ‚19}

rechten Wege bestimmt IST. hre Grundlage abzugeben, wiırd denn
auch als C1M Recht bzw ine Pflicht verstanden, die

Diese ersten Gründungen VO  e} Jerusalem, deren Plan sıch 2U5 der «monotheistischen» Ausschließlichkeit
durch die Offenbarung bestimmt IST, werden NVeEeI- herleıitet, die über den Lauf der Geschichte un über
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die Freiheit der Menschengewortfen wird (Dtn Nyssa ı Jahrhundert das Abgleiten des Glaubens
20, 10=TZ: Jos 6,laZ und 24, 13) «Götzendienst des wahren CGottes». Das

Erscheinung «Universalıtätsmodells» prophetische Wort beruft sıch dann WIC
durch Ausbreitung «Zentrums» aufgrund der Exorzismus auf ıhn als auf den Unbenannten VO
«Macht un! Ehre» (die sowohl doktrinär WIC materiell Jerusalem, den «Fremdling» Die irdische Stadt wird
sınd)? ıne taszınıerende Frage, die INa  — Verlauf Geıst wahrgenommen WIe 1Ne götzendienerische,
der Jahrhunderte abendländischer Zivilisation wieder Sodom un egypten (Off 11 Länder der wesentlıi-
antreffen wiırd Wır begnügen unll5 hier MItL der beiläu- chen Ungastlichkeit den Besuch Gottes und die
figen Anmerkung, W 16 csehr sıch die künftige nstıtu- Freiheit des Menschen Und Ostermorgen
tıon des «Religionskrieges», namentlich Abend- der lukaniısche Bericht die Rückkehr des Auferstande-
and un! Oß nach seiner Säkularisierung, nen auf als JENEC des «CINZISCH Fremden Jerusalem»
Vorbilder aus dem ursprünglichen Schema dieses Un- (Lk 18)
ternehmens entlehnt, das Schatten VO Jerusalem
geführt worden WAar Der nächtliche Aufstieg des ProphetenUnter der Komplexität der Themen un! Probleme
verbirgt sıch die Hınsıcht noch Jerusalem das «irdiısche», das «<«himmlische» 1St
nerwartete Bedeutung der Verbindung Jerusalem- auch der islamischen Offenbarung nıcht abwesend

selbst bevor SIC Teıl der Geschichte des Islams 1SE. DıieTempel Es geht die «skandalöse» Möglichkeit,
daßo Herzen des abrahamıiıtischen Monotheis- Tatsache selber IST schon sınngeladen Die CENTISPrE-

FE A ADINUsS ein besonderer, autf ıhn abgestimmter (3Oötzen- chende ure des Korans spricht sıch NnNeren Rhyth-
dienst sıch wieder entwickelt nıcht durch 1Ne VO  m} INUus Vis1ONaren Erzählung klar AauUus Der ext K
außen kommende Verunreinigung, sondern durch C1- die tradıtionelle Bedeutung der heiligen Stadt mıiıt ßiNNere Abweichung VO  5 dem der Offenbarung ıhrem Tempel als ekannt VOTraus, obwohl der Tempel
erhaltenen ınn Anerkennen WITr zunächst, dafß WIT dieser eıt materiell ZEerStOrt WaT Bedeutung
uNnserer Kultur eıt gebraucht haben, die Naıiıvıtät bleibt jedoch weıl S1IC auf das zeıtlose «Frühersein»
des einschüchternden Kataloges verstehen be- sSCINES «oben» Sıtuilerten Paradigmas gegründet 1STE Zu
SINNCN, der aufgestellt wurde, die «heidnischen» diesem Ort hın wiırd dieser «Fremde», «der aus der w  Rarchaischen, prıimıtıven UuUSW Religionen anzuklagen der des Glaubens Abrahams hervorgegangen »
Selbst ohne die Interpretation durch das Symbol und des Nachts VO  } SCINCIN arabischen Heıiligtumc y  O  Y}die Hierophanien Hıiılfe nehmen, die dazu tührt nachdem symbolischerweise die Stäat-
NC1SCNH, a4e Sakralobjekt sCcCIinNn Gewicht nehmen,; te des Tempels berührt hat «Ehre dem, der seinen
unterstreicht Gegenteıl die Materialıtät desselben, Diener VO: allerheiligsten Tempel (al-masjad al ha- A
die hart IST, daß SIC zuweılen auf die kosmische am , VO Mekka) bis ZzuUu entferntesten Tempel (al-
Miıneralıtät hinweist den Unterschied zwischen dem Amasjad al-aqgsd, der Tempel VO  S Jerusalem) reisen ließ,
Göttlichen un! dem Menschlichen Im (Idol» Ver- den herum Wır Unseren Segen gegeben haben,
mischt INa  =) nıcht das 1iNe un: das andere, INan ihn CIN1SC VO nseren Zeichen sehen assen»
reprasentiert darın vielmehr den Abstand Anders (Koran KG Der ext beschreibt ı Anschlufß die
subtil erscheint die Rückkehr ZU Götzendienst gCTA- nächtliche Reise (2sr4) VO  a Mekka nach Jerusalem den
de den OUrten, siıch die Eınzıgkeıit (sottes eigentlichen nächtlichen Aufstieg (mıDE  Ya  2) der Seite
ausSagt Denn diese «Orte» un: MIIt ıhnen ıhr Gabriels durch die sıeben MIt Hilfe der «Hımmels-
Sprecher, Gott scheinen sicho ıhrer Exklusıi- pforte» Jerusalem geöffneten Hımmel Vor der

lassen gehalten für «mich» allein und Ptorte jedes dieser sıeben Hımmel wırd Gabrie]l nach
den anderen Der Abstand zwischen dem SCINCIN Namen gefragt und nachN SC1NES Beglei- —  $

(GJott un! seinen Gläubigen wiırd der ters; Muhammad, bevor dieser dem UVOoO abgesand- s
K  N«relıg1ösen» un:! institutionellen Rückentwicklung ten Propheten begegnet un! VO  } ihnen

erkannt wiırd.VECrSCSSCNH, die SIC als solche autstellt «monotheistisch»
durch den Ausschlufß des anderen Es gehört nıcht unscrem Thema, hiıer die möglı-

«Jerusalem», WIC WITL gesehen haben, Orıientie- chen Interpretationsebenen dieses grundlegenden
rungspunkt des Raumes abrahamitischen Glaubens, Textes des Islams Zur Sprache bringen Es kommt
verfestigt sıch iındem « gÖttliCh€ Identität» anNzZCIRTL, Gegenteıil 11UT darauf AIl, dessen außergewöhnli-
die VO dem Ma{iß angeeıgnet wiırd WIC SIC chen Sınnzusammenhang unterstreichen, VOoO dem
der « göttlichen» Enteignung des anderen gründet schließlich das Bıild Jerusalems selber profitieren wiırd S
Ungetähr MIt diesen Begriffen beschrieb Gregor VO  — Man 1ST hıer oftfensichtlich erster I .ınıe MIt A}
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«Szenarıo>» prophetischer Einführung un Einsetzung der für die Tradıition eintach die Anastasıs (die
des «Gesandten (Gottes» (Rassul-Allah) kon- Auferstehung) war”?
frontiert, der durch den materiell bedeutungsvollen Wır werden siıcher nıcht be] diesem Jerusalem, das in
Ort VO  _ Jerusalem «durchgehen» mufß, anschlie- den unsiıcheren Regionen der Psychologie und der
ßend ZuUur Erscheinung des «Himmlischen» hinzuzu- relig1ösen Bräuche gebaut Ist, nach seıiner wirklichen
treten Weniger vermerkt 1St, obwohl für das Ver- Bedeutung für den christlichen Glauben Iragen. Diese
ständnıs des Islams entscheidend, dieser Stelle die 1st grundlegend eingetragen 1n der christusbezogenen
grundsätzliche Anerkennung eines prophetischen Plu- «Person» selber Ort, Erkenntnis, Erscheinung des
ralısmus. Der «Jletzte der Propheten», Muhammad, Mysteriums (ottes. Die Exegeten des Neuen Testa-
hat nıcht die Absıcht, die anderen 1Ns Vergessen haben nıcht unterlassen, auf die Geringheıt
schicken; steigt 1im Gegenteıl ıhnen auf, sıch des Platzes aufmerksam machen, den die Stadt

Jerusalem einnımmt, und WAar 1n sıch betrachtet alsın den göttlıchen Plan einbeziehen lassen, dessen
legitime Ankündiger S1Ee Sıe werden als solche kulturelle Grundlage des Bundes un: als konkretes
begrüßt. Diese «Universalıität» 1mM prophetischen Symbol des ethnisch-politischen Schicksals des Jüdi-
Geıist kann sıch 1Ur 1n dem schon gegenwärtigen und schen Volkes. Dıie «heilige Stadt» wırd nıcht durch
wirkenden «Jerusalem VO  e oben» ereignen. Jenes VO Zurückweisung, sondern durch Inkaufnahme relati-
«unten>» könnte höchstens 1ın eıner nıe VO  - ıhm selber viert.
gewährleisteten Transparenz dazu hintführen. Denn Wır werden auf diesem gewöhnlıch wenıger erkann-
diese Transparenz (drıtte Anmerkung uNnserem ten Aspekt eınes wesentlichen Jerusalem bestehen,
Text) 1St nıchts anderes als die Aufrichtigkeit, die die dreı geistlichen Traditionen wıederum ıne SC-
Treue in der Ausrichtung auf das himmlische Jerusa- meılınsame Beziehung tinden werden. Man wiırd u15

lem eINZ1IS in dieser Öffnung des Glaubensblickes gewißß erlauben, besonders dem Weg der ostchristli-
verdient die «heilige Stadt» ıhre Würde als «erste chen Tradıition folgen, die ın dieser Hınsıcht VCI-

qibla » («aula al gibla theyn»‚ Koran 2156 die haltnısmäfßıig empfindsamer 1st, un:! damıt zugleich
der beiden gıbla, die andere 1St Mekka) des Islam. Dıie ıne fu 4 dıe drei Gemeinschaften der Gläubigen gC-
muslimische Tradition nenn S$1E ebenfalls Orzent oder meılınsame Sprache VO  - intellektueller un: sStreng ONLO-

Sonnenaufgang 1m Gegensatz ZUr!r ırdıschen Welt, die logischer Bedeutung wıiederzufinden, bevor iıne g
als «Sonnenuntergang» gesehen wırd. WISSEe semantische Spaltung S1€e aut verschiedene harm-

Dıies 1st 1m wörtlichen ınn ıne Kreuzessıtuation, lose Sınnebenen C verteılt. So der Begriff (Jast-
die wahrscheinlich verstehen erlaubt, weshalb für freundschaft. Dıie Vieldeutigkeit des Begriffs «Jerusa-
den christlichen Glauben un! seinen starken lem », WIr haben oft daran erinnert, beruht A0 großen
historischen Verankerungen der grundlegende ınn Teıil auf den politisch-religiösen Pendelausschlägen

VO  3 Versuchen, sıch ıne Stadt, die ine UniversalitätJerusalems nıcht 1M christologischen Horizont Er-

scheint, sondern 1m wesentlichen in einem m  ‚O - anderer Ordnung symbolisiert, auf ausschließliche
logischen Horizont. Weıse anzueıgnen. Geschlossene oder offene Stadt?

Gastfreundliche oder ungastlıche Stadt? Aus der gall-
Dıie christusbezogene Wende dıe Herabkunft des zen abrahamitischen Tradition geht recht klar hervor,

da{fß die Antwort VO  S der Bedeutung abhängt, dıe Inan(reıistes dem künftigen Jerusalem gegenüber dem «iırdischen»
Man kann 1mM übrigen nıcht unterlassen, dıe beiden eimi(6t. Abraham selber hat die Probe der (3ast-
Omente derselben Offtenbarung eiıner einzıgen treundschaft bestanden, die seine Gestalt als Glauben-
FEinheit zusammenzufügen. Man läuft höchstens (Ge- der un:! seine Raolle als Fürbitter in der Entfaltung der
fahr, sıch einıgen überkommenenen Gedanken Offenbarung bestätigen mußte. Anläfßlich der «Philo-
widersetzen. Erinnert Jerusalem nıcht SpONnNtan den xeNn1a» (Liebe ZU Fremden) VO  e Mamre (Gen 18)
seıit langem vertrauten Bilderhandel der Frömmigkeıit erhält den göttlıchen Besuch, den Sodom un!
gegenüber den heilıgen Stätten, Christus gelebt hat Gomorrha zurückweisen werden.
un:! gekreuzigt wurde? Führt INan nıcht Pılgerfahrten Fur den christlichen Glauben bedeutet das «Zer-
durch, unterhält 11a nıcht Frömmigkeitsbewegun- springen» des irdischen Jerusalem im Heıiliıgen Geıst
SCNH, Frömmigkeıtsinstitute 1n seinem Namen? Ist die auch ıne Ausdehnung der Gastftfreundschaft (sottes

bıs das Ende des Seins. Fuür diesen selben Glauben«heilige Stadt» nıcht übersät mıt Stationen un:! Wegen,
die mehr als einmal A4UuS$S der relıg1ösen Praxıs des o1bt gewins eın konkretes Zeichen seıner Aufnahme,
christlichen estens übertragen wurden, gerade auch nämlıch die Eucharistie, sich die Spur des 1ın
wenn INan den Ort fortgesetzt «Heıliges Grab» Nnt, uLNsereMM Raum un! uUNscICeT eıt vergegenwärtigten
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(durch Epiklese, würde die östliche Tradition sagen) Zentrum mıiıt vielleicht noch mehrGrund Metap
hıimmlischen Jerusalem EINTLragt Das Lamm, WI1IC gC- des Glanzes, des otftensichtlichen Triumphesund der
schlachtet VOT dem Thron stehend (Offb 6 Bild des Gewährleistung VO Sıcherheit durch den betreffen
Auterstandenen un:! «Ort» der eucharisti- den Glauben. Man wiırd sıch iındes daran CIMMNNEIN,. WICeC
schen Feıer, WIeE die byzantinısche Liturgie Sagt, die prophetische Offenbarung des Alten TestamentesCn  x‘1g An  An  An  R  JE  VE  A  %x  EN ÜBERE E «EINZI  NDUN  SM:°E'»  STADT FÜR IE M‘ONOTH  E*I_STIS HEN REL LG.IE)N  (durch Epiklese, würde die östliche Tradition sagen)  Zentrum mit vielleicht noch ‚mehr. Grund Metap T  himmlischen Jerusalem einträgt. Das Lamm, wie ge-  des Glanzes, des offensichtlichen Triumphes. und der  schlachtet vor dem Thron stehend (Offb 5,6), Bild des  Gewährleistung von Sicherheit durch den betreffen  %  Auferstandenen und einziger «Ort» der eucharisti-  den Glauben. Man wird sich indes daran erinnern, wie  schen Feier, wie es die byzantinische Liturgie sagt,  die prophetische Offenbarung des Alten Testamentes  Z  w  bedeutet in der Tat, daß Gott im eucharistischen Jesus  auf dem Werk der Barmherzigkeit besteht;.der 77  Ü  Christus mit jedem Menschen, der auf die Welt kommt  stung, dessen Gegenstand und Zeichen zugleich Jeru  (Maximus Confessor), im aktiven Sinn des Wortes  salem ist und sein wird (Jes 40 und vor allem 54)  w  «mitfühlt»  Von daher. versteht man auch besser,  weshalb die fundamentale Ekklesiologie eine Ekkle-  Das Zwischenzeichen  .  siologie der communio entsprechend den vielfältigen  e  HEL  E  Bedeutungen dieses Begriffs sein müßte (Eucharistie,  Die Zeiten, die mit dem ersten ]ahrhundert ‚unserer 5  r  Ortskirchen, Kollegialität). In gewisser Hinsicht ist  Zeitrechnung begannen, beschleunigten den Eintritt-  Kirche überall, wo die Eucharistie sich gegenwärtig  Jerusalems in die großen Sp1ele der Weltgeschmhte Es  4  setzt in der Fülle des Glaubens, die sie voraussetzt: iıhr  ist fortan nicht mehr nur ein in einen he1hgen Text  7  einziges «Zentrum» bleibt dieses himmlische Jerusa-  eingeschriebener Name, eine im Horizont des Glau-  5  lem, in dem man keinen Tempel sieht; «denn der Herr,  bens errichtete Stadt. Der Aufstieg der beiden Univer-  der allmächtige Gott, ist ihr Tempel, und das Lamm»  salreligionen — Christentum und Islam — zunächst,  (Offb 21,22). Jedes andere «Zentrum» von Autorität  dann die klassischen Konflikte der Nationen reißen  D  oder kirchlicher Jurisdiktion (nennen wir sie Rom,  bald in die brandenden Fluten ihrer aufeinanderfo.  x&  ME  Konstantinopel, Moskau...) darf nur vorläufig sein,  genden Konfrontationen mit. Die «heilige Stadt» wird  4  unter dem «Gericht» (in der «Krise»), in seiner Trans-  auch ein einfacher Bezugspunkt der Weltchronik. Von _  parenz am Jerusalemer Modell von Gemeinschaft in  da ab entdeckt man ein Jerusalem, das sich nicht nur  $  innerhalb des Horizontes der drei Religionen befin-  Christus «bis er wiederkommt» hängend  1  Diese Rückkehr nun, dieses letzte Wiedersehen,  det, sondern ebenfalls zwischen ihren entsprechenden -  {  fällt noch und immer unter das Zeichen der Gast-  Glaubens- und Lebensbereichen: Zwischen- chhen.  freundschaft. Ist der vom Christus des Jüngsten Ge-  Zwischenzeichen noch ineiner anderen Hinsicht deia  $  4  richtes vorgetragene Bericht (Mt 25) etwas anderes als  Jerusalem beendet fast unter unseren Augen seine  A  D  ©  eine höchste Anerkennung, an der Schwelle zum  Bahn zwischen einer bekannten Vergangenheit und  yr  Reich Gottes, der unendlichen, zugleich göttlichen  einer unbekannten Zukunft, zu der es eingeladen ist  und menschlichen Bedeutsamkeit dieser Gastfreund-  es wird sich einmal mehr erklären müssen, was für es  schaft: «Ich war hungrig, ich war durstig, ich war  nie eine einfache Sache war.  ä  nackt, ich war im Gefängnis, ich war fremd  undihr  Wir fassen uns in diesem Überblick über die ]ahr-  »? Diesen Text als eine nach-  habt mich beherbergt  hunderte notwendigerweise knapp Erinnern wir uns  drückliche Einladung allein zur «wohltätigen» Aktion  einfach an die jüdische Sicht eines Jerusalem. als Kon-  zu übersetzen, würde seinem wirklichen Verständnis  trapunkt zu seiner Diasporasituation hauptsachhch  r  sicher nicht gerecht. Die Gastfreundschaft bezeichnet  vom 2. Jahrhundert an. Die «Erinnerung» an da  hier die bedingungslose Aufsprengung jeder Ver-  irdische Jerusalem wird sich aus der jüdischen Religion  schlossenheit, jener eines irdischen Jerusalem mit ein-  nicht auslöschen. Wie könnte es anders sein? Es bleibt  begriffen, durch den aufmerksamen Wunsch, die un-  in das zentrale System der Gesetzesvorschriften, der  vorhersehbaren Pläne Gottes aufzunehmen. Es bedeu-  mitzvot, einverleibt, von denen gesagt wird,.daß ihre  tet anzuerkennen, daß von nun an alle den gleichen  vollständige Beobachtung nur auf dem Boden des  Abstand zu Gott haben, daß das Da-sein des anderen  «He1hgen Landes», an erster Stelle in Jerusalem mög-  so den unveräußerlichen Ort darstellt, wo Gott selber  lich ist. Deren Aufzählung wäre zu lang und im  erscheinen kann  übrigen fruchtlos.  Und da finden wir uns vor dem anderen Kennzei-  %e  Die traditionellerweise wichtigen Begr1ffe von  chen wieder, beim recht rätselhaften Rest, der an  «Exil» und «Rückkehr» erhalten in der Folge Nuan  Jerusalem von den drei Religionen unter natürlich  cen. Der Islam zum Beispiel hat zu ihnen von einer  verschiedenen Gesichtswinkeln anerkannt wird  ganz anderen Ausrichtung des Glaubens her einen  «Mutter» (Ps 87,5: «Mann für Mann ist in ihr gebo-  Zugang. «Man sagt dir: kehr zurück! Aber der Gedan-  ke’der Rückkehr schließt in sich den Gedanken einer‘  ren.») — jede Stadt ist das! —, «Metropole» auf eine  E  gewisse Weise wegen der ihr eigenen Dynamik: Aus-  früheren Gegenwart, und wehe dir, wenn du' unter -  Ort der Rückkehr Damaskus‚ Bagdad oder 1rgendeme  i2  dehnung, Kostenübernahme, Schutz. Ein religiöses  383  B  Mbedeutet der Tat, daß Gott eucharistischen Jesus auf dem Werk der Barmherzigkeit besteht der Ir
Christus MItTL jedem Menschen, der aufdie Welt kommt STUNG, dessen Gegenstand un Zeichen zugleich Jeru
(Maxımus Contessor), aktiven ınn des Wortes salem 1ST un: sein wırd (Jes un:! VOr allem 54)
«mitfühlt» Von daher versteht 11a auch besser,
weshalb die fundamentale Ekklesiologie 1nNe Ekkle- Das Zwischenzeichen (a -
siologie der entsprechend den vielfältigen
Bedeutungen dieses Begriffs sein müßte (Eucharıistie, Die Zeıten, die MIIt dem ersten Jahrhundertunserer a

Ortskıirchen, Kollegialität) In Hınsıcht 1st Zeiıtrechnung begannen, beschleunıigten denEintritt
Kırche überall die Eucharistie sıch gegEeENWaAITLSg Jerusalems ı die großen Spiele der Weltgeschichte. Es

der Fülle des Glaubens, die S1ICAF ıhr 1St fortan nıcht mehr NUuUr C1MN heili_gen ext B -«Zentrum» bleibt dieses himmlische Jerusa- eingeschriebener Name, 1NCc Horıizont des Jau- alem, dem INan keinen Tempel sieht «denn der Herr, bens errichtete Stadt Der Aufstieg der beiden Uniıiver-
der allmächtige (ott 1ST ıhr Tempel un! das Lamm» salreligiıonen Christentum un:! Islam zunächst,
(Offb 21 22)) Jedes andere «Zentrum» Vo  — Autorität dann die klassischen Konflikte der Natıonen reißen 4

oder kirchlicher Jurisdiktion (nennen WIT S1E Rom, bald die brandenden Fluten ıhrer auteinanderfo
Konstantinopel Moskau —— darf U  ar vorläufig SCIN, genden Kontftrontationen mMIıt Di1ie «heilige Stadt» wiırd

dem «Gericht» (in der «Krıise»), SCINeETr TIrans- auch e1in eintacher Bezugspunkt derWeltchronik. Von
archz Jerusalemer Modell VO  ; Gemeinschaft da ab entdeckt mman eın Jerusalem, das siıch nıcht Nur

iınnerhalb des Horizontes der drei Religionen befin-Christus «bıs wıederkommt» hängend 7Diese Rückkehr Nun, dieses letzte Wiıedersehen, det, sondern ebentalls zayıschen ıhren entsprechenden _
fällt noch und das Zeichen der (Gast- Glaubens- und Lebensbereichen: Zwischen-Zeichen.
freundschaft Ist der VO Christus des Jüngsten (3@- Zwischenzeichen noch ı anderen Hınsıcht:‚denn

Y

richtes vorgetragene Bericht 25) tWwAas anderes als Jerusalem eendet fast un uNseren Augen
1NCc höchste Anerkennung, der Schwelle ZU Bahn „wischen ekannten Vergangenheit un!
Reich Gottes, der unendlichen, zugleich göttlichen unbekannten Zukunft der eingeladen 1St
und menschlichen Bedeutsamkeit dieser Gastfreund- wiırd sich einmal mehr erklären MUSSCNH, w as für
schaft «Ich War hungrig, iıch WAar durstig, iıch War NC 1inNe einfache Sache WAL.

nackt ich War Gefängnis, iıch WAar ftremd und iıhr Wır fassen uns diesem Überblick über die Jahr-
»> Diesen ext als 1Ne nach-habt mich beherbergt underte notwendigerweise knapp. riınnern WIFLr uns

drückliche Einladung allein Zur «wohltätigen» Aktion eintach die jüdiısche Sıcht Jerusalemals Kon-
übersetzen, würde SC1INECIN wirklichen Verständnis trapunkt seiner Diasporasıtuation hauptsächlich

sıcher nıcht gerecht Die Gastfreundschaft bezeichnet VO Jahrhundert Die «Erinnerung» da
hiıer die bedingungslose Aufsprengung jeder Ver- ırdische Jerusalem wiırd sıch aus der jüdischenReligion
schlossenheıit, N} iırdischen Jerusalem mıiıt C1N- nıcht auslöschen VWıe könnte anders seın? Es bleibt
begriffen, durch den aufmerksamen Wunsch die — das zentrale System der Gesetzesvorschriften, der
vorhersehbaren Pläne (sottes autzunehmen Es bedeu- MILILZUOL einverleıbt, VO  e denen wird daß ihre
tet anzuerkennen, VO  a 1U  — alle den gleichen vollständige Beobachtung LUr auf dem Boden des
Abstand CGott haben, daß das Da-sein des anderen «Heıiligen Landes», erster Stelle Jerusalem MO$S-

den unveräußerlichen ÖOrt darstellt (Gott selber lich IST. Deren Aufzählung WAare lang und ı
erscheinen kann übrigen truchtlos.

Und da tinden WIr uns VOT dem anderen ennzeı- W  aDıie traditionellerweise wichtigen Begriffe von
chen wieder, beim recht raätselhatten Rest, der «FExıl» und «Rückkehr» erhalten 1ı der Folge Nuan
Jerusalem VO  e} den drei Religionen natürlich CcCen Der Islam ZuUuU Beispiel hat ıhnen VO  5

verschiedenen Gesichtswinkeln anerkannt wiırd ganz anderen Ausrichtung des Glaubens her
«Mutter» (Ps «Mann tür Mann 1STt ıhr gebo- Zugang Man Sa: dir kehr zurück! Aber der Gedan-

ke der Rückkehr schließt siıch den Gedanken einerren ») jede Stadt 1St das! «Metropole» auf 1Ne

KCWISSC VWeıseNder ıhr EISCHNCN Dynamik Aus- rüheren Gegenwart, un: wehe dir, WeNnnNn düu’' unter
ÖOrt der Rückkehr Damaskus, Bagdad oderirgendeine SSSdehnung, Kostenübernahme, Schutz Eın relig1öses
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andere Heımat auf der Erde verstehst» (Sohrawardı, Das muslimische Jerusalem wird A Cb) politisch-
Brietder Türme der Zitadelle). der dieses erühmte relıg1öses Zentrum SC1IN, aber das konkrete Zeichen

Wort des Imam Jatafar (ein Wort, das Spater ein hadıth seiner prophetischen un: eschatologischen Ausrich-
wurde) «Der Islam hat ı Exil] SCLIHNECN Antfang NO tung Dıie Forderungen deren Gegenstand die Stadt
Cn(in Medina), un kehrt ı1115 Exıl zurück (nach un! ihr Gebiet Gefolge geschichtlicher Wechselfäl-

} E_ai’-usal_ein‚ der etzten gibla), WIC angefangen hat: le VO  —_ seıten slams, der sıch daraus ausgeschlos-
und ohl denen un den Gliedern der Gemeinschatt SCI fühlte, zuweılen wurde, ZCI1SCH diesen Innn sehr
Muhammads; die ıhre Heımat verlassen (um die (Je- deutlich auf der stark verwurzelt 1IST der Einsicht
rechtigkeit wiederzufinden) >> scCINer Zugehörigkeit AD abrahamitischen (semeın-

Genau dıe muslimische Gemeıinschatt stÖöfßt schließ- schaft die für ıhn lebendige Wirklichkeit War

lıch historisch gesprochen, die Mauern der «heili- Denn oibt auch die ‚WE wichtigen Jerusalem
gCcn Stadt» Mıt (Omar Jerusalem die angebrachten Inschriften, eın wirkliches Glaubensbe-
Oikumene des Islams (dar-al Islam) C1in Eın beispiel- kenntnis des Islams Sıe sınd noch den

A hafter Eintritt verschiedenen Hınsichten Ihm In? Moscheen des Haram al Scharıf angebracht, un! ıhre
11 viermonatıge Belagerung Oraus, un: WAar VO  ; Lektüre bleibt aufregend Die betritft Jesus un:!
keiner Zerstörung oder Gewaltanwendung begleitet befindet sich Wiındfang des Felsendoms SIC wırd
die Sure VO nächtlichen Auifstieg des Propheten VO Osten her gelesen «Marıa, CGott verkündigt dir
wacht über die Taten des Eroberers jener der die Freude Wortes VO  a} seinNner Seıte der Messı1as,
ıhn aufnımmt 1STSkeine gewöhnliche Der- Jesus, Sohn Marıas, 1ST SCIN Name» dure 40) Dıie
sönlichkeit Sophronius; Patriarch VO  an Jerusalem, Zweeıte befindet sıch der Nısche der Achse der Agsa
def Nachftfolge der Bischöfe der ersten Kıirche des un betritfft das Verhalten (sottes bezug auftf Marıa
christlichen Glaubens, Mönch un:! Kontemplativer, «Jedesmal wenn Zacharıas bel Marıa das Heıligtum
Warun anderem Cin aktiver Mıiıttler der Versöhnung eintrat fand für S1C Nahrung Und WENN

un des Friedens zwıischen den kirchlichen Zentren woher kommt dir, Marıa, diese Nahrung? antworteftfe
SC1NC5S5 Jahrhunderts’ Er scheıint angesichts des Ere1g- S1IC Von Gott, der Satt macht, wen CT, ohne Ma{iß will»

N1sses nıcht das Getühl Zusammenbruchs des ure 3/) Weshalb (zott selber Marıa ıhrem
Christentums DCZEIQL haben, auch nıcht N! Fasten unterstutze, auf diese rage der
Demonstration der Überlegenheıit des Islams Sanz Islam ohne ZOSCIN Damıt SIC ıhre «CINZIZC
einfach Wechsel der Zeıten un! Begegnung Auge allen» Berufungen9Jungfrau Multter des Mes-
Auge der beiden Religionen Anrufung 5134S, Sidna Aissa, nseres Herrn Jesus sCIinNn

<«Jerusälem VO  a} oben» Omar kommt übrigen als Diese Zwischenzeichen wurden offensichtlich nıcht
Pilger, un! nıcht als Oberhaupt Reiches «Der nach dem Verständnis des Glaubens aufgenom-6  ‚p Kalıtf ZOR auf sSsCINETMNM Kamel sıtzend MIL abgetra- 18910 un!: entziftfert der VO  3 den Orten gefordert Wal,
M'  N Mantel N» (Theophanos, Chronographie, OVOoN SIC sprachen Man wiırd denn auch nıcht lange

Ausgabe DeBoor, 339) Zur Stunde des Gebetes IMUSSCH, bıs die westliche Christenheıt noch
wollteıhm Sophronius die Anastasıs-Kırche Zzu (se- Begritf sıch bılden und behaupten sıch
bet anbieten, lehnte die Einladung aber MIT der Jerusalem aufmachen wiırd Kreuzzüge iNe der

— Bemerkung 1b «Wenn iıch ı deinem Tempel beten gelungensten Arglısten der Geschichte, denn WenNnNn

würde; wuürdest du ihn verlieren, denn die Muslıme einmal der Fiıter un! die Begeıisterung der Anfänge
würden ihn dir nach INC1INEIMM Tod MIt der Begründung u VO rechten Weg abkamen, brachten SIC

wegnehmen: hier hat Omar gebetet» (Eutychius, An- 1inNe Menschheit hervor, die SAl1Z anders Wr als JENC
nalen: 114 1099cC) Dıie allererste Geste des Kalıten die Anfang SICHSCH glaubte Das ırdische Jerusa-
1ST sıch persönlıch für die Freilegung der SEeIT langem lem markierte den zeıitlıchen Pol dieset sıch über

enge Schutt bedeckten alten Tempel- einahe VICT Jahrhunderte hınziıehenden VO  =) Aus-
(Haram al Scharif) verwenden Die egen- schreitungen begleiteten ewegungen Der Name

wart des Islams Jerusalem beginnt MI1t be- «Kreuzzug» wurde W: WIEC das Markenzeichen
scheidenen Bethaus, das Omar ı der ähe des abra- bestimmten westlichen Stils, die Sache des christ-
hamischen Felsens bauen 1e68 691 erbaute der Omaı1- liıchen Glaubens der Welt Schicksals-
Jaden-Kalıf Abd l Malık den «Felsendom» (tälschlı- wendungen der Geschichte we1litestien Sınne des
cherweise «Omarmoschee» genannt), un:nSpa- Wortes, gewißß deren Folgen jedoch noch auf

(er selber oder SC1IMN Sohn) die große Moschee dem allgemeinen Zustand des Bewußtseins un! der
südlichen Ende der heilıgen Mauer, al ARsda die Spur ınge asten, W as WITL dem Blickpunkt dieser
der Sure 1ST klar ausgedrückt un: bestätigt Ausführungen rasch schildern möchten Denn ZUuU
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ersten Mal wurden die «heilıgen Staätten» (deren 1nnn Glaubens VO NUu  e} durch die Vermittlung eines 1mM
die östliche Christenheit w1e der Islam aut der öhe wesentlichen historischen institutionellen Zentrums
des «<«himmlıischen Jerusalem» verankert hatten) ZU (die «ewıge Stadt») erfolgen, dessen Rolle NVvVer-

Eınsatz eines kriegerischen Wettkampftes mMiıt dem meıidlicherweise Ausbreitung un! Vereinheitlichung
Wıllen 1im Hıntergrund, die Überlegenheit des eınen 1n sıch schließt. Jerusalem selber 1st iın gewisser Hın-
Glaubens über den anderen beweisen: Dıie (Geste sicht die Peripherie verbannt, namentlıch seıit dem
der Kreuzfahrer wird Nau diesem Punkt un! Jahrhundert. Bıs wieder 1n das Bewußtsein un!
gewissermaßen auf ıne regressive Art den ersten 1ın die Aktualıtät der dreı Religionen LreLIeEN wiırd, wiırd
vormals begangenen Vernichtungen << göttlıchen ın Zukunft die Spannungen seıner eigenen Ge-
Rechts» in Palästina anknüpften. och subtiler, die schichte und zugleich die Doppeldeutigkeit seiner
«Geschichte» als angehäufter un! weitergeführter relig1ösen Stellung anzuknüpten haben
Plan (denn die Kreuzzüge sınd gleichzeitig eın leiten-
der un:! eın formender Gedanke der westlichen Chri- Hoffnungen...stenheıt) und die Wahrheit des Glaubens vermischen
sıch, bis sS1e ine ZeEWISSE Homogenıität erreicht haben Dıie drei Religionen scheinen lange ezögert Zu
wenn sıch der Glaube zurückzieht, fährt die histori- haben, das leben und verstehen, W as ıhnen 1mM
sche Aktion durch erworbene Trägheıit fort, in seinem Herzen ıhres eigenen Glaubens erlaubt hätte, beim
Namen andeln. anderen den Anteıl desselben lebendigen (sottes NZU-

Wır haben, W as sıch VO  ; selbst versteht, keinestfalls erkennen, 1n schöpterıischen un in bezug auf die
die Absıicht, auf ine vereintachende Weıse das Phäno- herrschende iıntellektuelle Routine zweıtelsohne be-
ICN der Kreuzzuge allein verantwortlich machen freienden Begriffen. Jerusalem, das 1mM Grunde C
für diese starke Eintflufßnahme der Geschichte 1im OINIMNeEN alles dazu bestimmte, für die drei Gemeıin-
Gebiet des Glaubens. FEher 5Symptom eines Zusam- schaften den vorzüglichsten Ort der Begegnung un:

des Friedens bılden (vor allem 1n unserer Zeıt, diemenwirkens 1m besonderen Werdegang der sıch aus-

breitenden westlichen Gesellschaft, die bald die für die durch zahlreiche Versuche iınternationaler Annähe-
I Welt einZ1g prägende un normgebende seın Iung gezeichnet Ist  Y 1sSt nıcht mehr als der egen-
wird. Wenn 111all Thema Streng betrachtet, stand eines gjerıgen, erlogenen politischen Anspruchs
kommt INan iındes nıcht umhın, dıe Beseitigung der miıt höchstens einer relig1ösen Bezugnahme als Alıbi
anderen «Zentren» ZUgunsten des römiıschen «Die Trennung 7zwıischen dem Staat Israel un! seıner

Religion 1St undenkbar un! unerwünscht. auf jedenZentrums hervorzuheben (vgl. ZuU Beispiel den Brieft
Innozenz’ 111 die Kreuztahrer des Kreuzzuges): Fall nıcht VOTL einıgen Generationen: MSCTE Führer
Jerusalem wiırd die Residenz eınes «lateinischen werden weıterhın die moralische Rechtfertigung der
Königreiches» ebenso, spater, Konstan- Bibel nötıg haben, die Wiedergeburt des israeli-
tinopel (1204) Jenseıts des anfechtbaren, aber letztlich schen Volkes auf das göttlıche Recht gründen»
vorübergehenden Aspekts dieses ersten Falls VO  i polı- (Protf Walter rab VO  e} der Universıität Tel-Avıv: vgl
tisch-kirchlichem Kolonialısmus erfolgt der Rıl mehr Le Monde Diplomatıque, Januar A 8
ın der Tiete Klarheit, die dazu einlädt, noch weıter gehen,

Dıie Ekklesiologie der Communı10, dıe, w1e WIr hinter den nıe genügend 1n rage gestellten Anschein.
gesehen haben, 1ın gewısser Hınsıcht auf Jerusalem Der bestimmende Faktor dieser Sıtuation könnte,
gründet, wırd HA schrittweise durch ine Ekklesiolo- grundsätzlich, sehr ohl VO den ungleichen histori-
o1€ der Jurisdiktion un: des Zentralismus KFS@IiZT Dıe schen Lebensbedingungen (1im pCENAUCNH ınn VO  > NE
Ortskırchen, VO  z} Jerusalem un: Antiochien bıs Kon- VCAUuUu der polıtischen, wirtschaftlichen, technologi-
stantınopel un! weıter 1m Norden, erleben, WwWI1e hre schen Entwicklung 1m Sınne des westlichen Modells)
apostolische Hiıerarchie TrSsSetzt oder verdoppelt wiırd abhängig gemacht werden, die den gegenwärtigen
durch ıne andere, der Autorität Roms stehende. Zustand der dreı Gemeinschatten beeintlufßt. Wenn
Dieses Mal sınd die Umgestaltungen VO  e größerer die Erklärungen der amtlichen westlichen Kıiırche Zu

Tragweıte, als ILan dachte. Eın SaNZCS Kırchenver- Thema des «Heılıgen Landes » keıne Unwissenheit
ständnıs, eın konkreter ınn VO  > Kırche verschieben und Dıstanz den Tag legen, begnügen S$1e sıch
sıch un: werden NEUuU bestimmt als eın unmıiıttelbares damıt, sıch nach den bereits tormulierten dıplomatı-
oder verschobenes Ergebnıis dieser doppeldeutigen schen Stellungnahmen auszurichten. Dıie östliıche
Anzıiehung, die der Jahrtausendwende VO ırdı- Christenheıt, die wahrscheinlich durch ihr Wesen
schen Jerusalem auf die westliche Christenheit dUSSC- meısten in dem geistlichen un! konkreten VO  > Jerusa-
übt wurde. Fur diese scheint die Universalıtät des lem überdachten Raum verwurzelt 1St, 1st iın ıhrer
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genwartseıt langemund aus den gleichen «histori- ganzen vergesscnen Schwere ihrer eschatologischen» Gründen schweigsam. Der Islam ı1ST, WIC WIr Forderungen Glauben, Verständnis undLeben
gesagt haben, TSLT Begriff schwierige Rück- VO  - hervor Es ı1St wahr daß der ENILSCEHENYE-
kehr die offene Geschichte, Aaus der ausgeschlos- setzte Trieb der pragmatischen un! illusorischen
scmh wurde, vollziehen. Im Augenblick erscheint die Ordnung unserer Welt stärker bleibt Er außert sıchi A nähere Zukunft Jerusalems, INan mu{ dies ohl NeTr- der Entfremdung der anderen Namen Macht-p kennen, WIC aufgehängt Vorgehen natıonali- planes, der die anderen wıeder eiınmal aus der Ge-
stischen Strömung westlicher Machart und biblischer schichte verdrängen 11 Läuft Israel aber nıcht Ge-
Tonalität, des Zionısmus Letzte Arglıist der Ge- fahr, wenn die anderen entfremdet, sıch selber
schichte? Denn sein Wunsch MIt der Erde des Nahen dieser Ecke der Welt, danach strebt, sıch
Ostens wıeder Kontakt autzunehmen und sıch darauf integrieren, mehr un mehr entfremden?
einzurichten, Israel VO  - inNe «UTL- Und schließlich haben sıch die wesentlichen Ent-
sprüngliche» Sıtuation. Es tindet sıch wieder gleich- scheidungen Umkreis des Themas Jerusalem nıcht

VOr «Zweıten Beginn» sC1INES religiösen geändert Sıe werden 1Ur drückender, rennender:
Bewußtseins, dazu aufgefordert, Treue nıcht Nur «Jerusalem, Jerusalem, WIeC oft habe ich deine Kın-
vor «SC1INEMM G0tt»‚ sondern Vor allem Vor «Seinesglei- der sammeln wollen > und ıhr habt nıcht gewollt!»ch2:n» (die sıch ı übrigen demselben Gott hinwen- (Lk 34) «Und ich sah die heilige Stadt das NECUeE

den) VO:  3 verstehen un Zu Ausdruck Jerusalem, VO  n} Gott her aus dem Hımmel herabkom-
bringen Die abrahamıiıtische Gastfreundschaft mıiıt der 1>» Offb 21

A Der Name «Jerusalem» IST Hebräischen dual j°ruSalajim Die allein durch das Heldentum den Waffen sıchern könne «Neın,
Kommentatoren haben arın oft Hınweıis auf die Onstitutive und selbst WE du bis ZU Stichblatt kämpfst I  I

Bipolarität gesehen. Wıe der Erzählung der Verklärung un! redeten VO:  3
2 scheint nutzlos; WI1€e zuweilen gemacht hat, ber die seinem Lebensausgang (exodos), den GT Jerusalem vollenden ‚ollte»

«abrahamitische Ader» des Islams aufgrund der Hagar-Genealogie (Lk ‚34
3 (Gen 16) zu spekulieren, die — aum metaphorischer Beleg ZU Man ”annn das Werk Rate ziehen: Christoph VO:!  = Schönborn,

Verständnis unseTres Themas IST. Wır möchten dafür auf die recht Sophrone de Jerusalem (Beauchesne, Parıs
nerwartete: Überlegungen VO]  53 Schelling ber die «Archaizıität» des ach utoren diese Inschriften VO: Islam als
Islams der Gestalt des Melchisedek und des johanneıschen Jerusalem Akt der Wiedergutmachung gegenüber den jüdischen Polemiken, die
hinweisen (vgl Schelling, Sämtliche Werke, Ausgabe Cotta, XI Marıa als Ehebrecherin hinstellten, gEMENINT, Während Aufstan-
167 des 42— 135) LOLetfe Barkochba alle Judenchristen, die sıch,Diese beiden Ausdrücke— «SI1IC zurechtfinden», «S1IC hinwenden S1IC| anzuschließen (vgl. Louis Massıgnon, Parole Donnee [Jul-
ZU» haben, WI1e WIr folgenden sehen werden, für die rel liard, Parıs 269).
geistlichen Traditionen 3  > quası-technische Bedeutung. Aus dem Französischen übersetzt VO:  - Dr. olf WeibelEncyclopaedıia Judaica (Jerusalem (Artikel Jeru-

salem).
Der Islam, dem INan gewohnheitsmäßig die Instiıtution des DE  - VERFASSER«heiligen Krıieges» zuschreıibt, 1ST in dieser Beziehung sehr lauter Für

ıhn hat das durch die Umstände aufgezwungene milıtärische Unter- Hochschulprofessor für Vergleichende Religionswissenschaft unı
nehmen IUr einen untergeordneten, minderen, vorläufigen Wert Erkenntnistheorie, orthodox, möchte lieber anONYyYM bleiben
Man kennt JENE berühmten hadıths («Ausprüche») Muhammadas ZU71 des inchoativen Charakters Überlegungen, zumal durch
Rückkehr bewaffneten Expedition «Wır sind VO: kleinen Arbeit un Beziehungen miıtten die gegENWartıgenN Konfron-
heiligen rıeg ZU großen heiligen Krıieg zurückgekehrt» (zum der reı grofßen religiösen Traditionen gestellt ISU, die das
geistlichen Kampft) Und CINCIN, der ıhn fragte, ob sıch ein eıl Thema des vorliegenden Beitrages sınd
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